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KAPITEL 2

„Alles, was 
im Himmel 
und auf der Erde 
lebt, ist dein.“ 

1. Chronik 29,11

Gottes Aufgabe
Alles gehört dem Herrn
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HAUSAUFGABEN

1. Tag
Lesen Sie den Kommentar aus Lektion 1 „Einführung“. Welche Aussage hat Sie besonders interes-
siert? Dort werden drei Gründe genannt, warum die Bibel so ausführlich auf das Thema Geld ein-
geht. Welche Überlegungen hat das bei Ihnen persönlich ausgelöst?

2. Tag 
Lesen Sie 5.Mose 10,14 und 1.Korinther 10,26 (vgl. Psalm 24,1). Was sagen diese Verse über unse-
ren Besitz und uns als Besitzer?

Lesen Sie nun 3. Mose 25,23; Psalm 50,10-12 und Haggai 2,8. Nennen Sie einige der Dinge, die in 
diesen Versen speziell als Eigentum Gottes erwähnt werden.
3. Mose 25,23

Psalm 50,10-12

Haggai 2,8

Praktische Übungen
 
• Ihre finanzielle 
 Situation
• Notieren Sie alle 
 Ihre Einnahmen 

und Ausgaben
• Informieren Sie sich 

über die gültigen 
Gesetze zu Nach-
lass- und Testa-
mentsfragen

Zum Auswendiglernen
 
1.Chronik 29,11-12
„Dein, Herr, ist die 
Majestät und Gewalt, 
Herrlichkeit, Sieg und 
Hoheit! Denn alles, 
was im Himmel und 
auf Erden ist, das ist 
dein. 
Dein, Herr, ist das 
Reich, und du bist er-
höht zum Haupt über 
alles. Reichtum und 
Ehre kommt von dir, 
du herrschest über
alles. 
In deiner Hand steht 
Kraft und Macht, in 
deiner Hand steht es, 
jedermann gross und 
stark zu machen.“ 
[LU]
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Denken Sie einen Augenblick über Ihre Einstellung zu Ihrem Besitz nach. Ist Ihnen bewusst, dass 
letztlich Gott der rechtmässige Eigentümer aller Ihrer Güter ist? Was könnte Ihnen ganz konkret 
helfen, sich diese Tatsache vor Augen zu halten? Formulieren Sie zwei kurze Sätze:

  1.

 

  2.

3. Tag 
Lesen Sie 1.Chronik 29,11-12 und Psalm 135,6. Wenn Gott alle Dinge in der Hand hat, was muss sich 
dann in Ihrem alltäglichen Denken und Handeln ändern?

Lesen Sie nun Sprüche 21,1; Jesaja 40,21-24 und Apostelgeschichte 17,26. Wie wirkt Gott konkret 
im Leben der Menschen?
Sprüche 21,1

Jesaja 40,21-24

Apostelgeschichte 17,26

Wie weit war Ihnen bis jetzt schon bewusst, dass Gott alle Dinge in der Hand hat? Wie können Sie 
sich diese Tatsache noch bewusster machen?
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4. Tag
Lesen Sie 1.Mose 45,4-8 (vgl. 1. Mose 50,19-20) und Römer 8,28. Warum ist es so wichtig zu wissen, 
dass Gott auch in schwierigen Situationen der Herr ist und diese gebrauchen kann, um im Leben 
des Christen etwas Gutes zu bewirken?

Was kann das für Ihr Leben heute bedeuten?

Berichten Sie von einer schwierigen Situation, die Sie selbst durchgemacht haben, und erklären 
Sie, was Gott getan hat, damit letztlich etwas Gutes daraus wurde.

5. Tag 
Lesen Sie Psalm 34,10-11; Matthäus 6,31-33 und Philipper 4,19. Was hat uns Gott im Blick auf die 
Dinge, die wir nötig haben, versprochen? Welche Konsequenzen wollen Sie daraus für Ihr eige-
nes Leben ziehen?

Nennen Sie ein Beispiel aus der Bibel, aus dem hervorgeht, wie Gott auf übernatürliche Weise für 
menschliche Bedürfnisse sorgt.

Handelt Gott auch heute noch so? Erzählen Sie von einem eigenen Erlebnis.
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6. Tag
Lesen Sie Hiob 1,20-22 und Jeremia 27,5. Was sagen diese Verse über die Art und Weise, wie Gott 
materielle Güter verteilt?
Hiob 1,20-22

Jeremia 27,5

Lesen Sie nun Matthäus 25,14-15. Was erfahren wir hier über die Art, wie Gott materielle Güter 
austeilt? Woran erkennen wir, wie er die einzelnen Männer einschätzt?

Inwiefern kann diese Erkenntnis unsere Einstellung zu den Menschen, die mehr (oder weniger) 
besitzen als wir, verändern?

Praktische Schritte
Als Konsequenz aus dem, was ich in dieser Lektion gelernt habe, werde ich...

Tragen Sie bis zum nächsten Mal Ihre Gebetsanliegen in die Gebetsliste ein. 
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KOMMENTAR

Inhalt

• Gott ist der
 Eigentümer
• Gott regiert
• Gott sorgt für uns
• Gott gibt und 

nimmt
• Gott besser kennen 

lernen
• Die Grundlage der 

Zufriedenheit

In der Bibel hat Gott mehr als 250 Namen. Die Bezeichnung, die im Zusammenhang mit Geld am 
besten auf ihn zutrifft, ist „Herr“ oder „Meister“. Welche Vorstellung wir von Gott haben, ist ganz 
entscheidend dafür, wie wir leben. Deshalb ist die heutige Lektion besonders wichtig.
 Hiob zum Beispiel konnte Gott auch dann noch loben, als er alle seine Kinder und seinen ge-
samten Besitz verloren hatte. Wieso? Er kannte Gott und wusste, dass alles, was er auf der Er-
de besass, letztlich Gott gehörte. Warum verliess Mose die Schätze Ägyptens und war bereit, mit 
dem Volk Gottes zu leiden? Weil er den ewigen Gott als Herrn anerkannte und ihm vertraute. Got-
tes Rolle als Herr und Meister hat vier verschiedene Aspekte.

1. Gott ist der Eigentümer

Im Grunde ist Gott Eigentümer all dessen, was wir besitzen. „Dem Herrn, eurem Gott, gehört der 
weite Himmel, die Erde und alles, was dort lebt.“  (5. Mose 10,14) „Dem Herrn gehört die ganze Welt 
und alles, was auf ihr lebt.“ (Psalm 24,1)
 Die Bibel erwähnt sogar ganz konkrete Dinge, die Gott gehören. In 3. Mose 25,23 wird er als Ei-
gentümer des Landes bezeichnet. „Ihr dürft euren Grund und Boden nicht endgültig verkaufen, 
denn das Land gehört nicht euch, sondern mir.“  In Haggai 2,8 ist von Edelmetallen die Rede: „Denn 
mir, dem allmächtigen Gott, gehört alles Silber und Gold.“  Und in Psalm 50 heisst es in den Ver-
sen 10 bis 12: „Denn alle Tiere gehören mir ohnehin: das Wild in Wald und Feld, die Tiere auf den Ber-
gen und Hügeln. ... und die vielen kleinen Tiere auf den Wiesen. Selbst wenn ich Hunger hätte, würde 
ich dich um nichts bitten; denn die ganze Welt gehört mir und alles, was auf ihr lebt.“ Gott ist der 
Schöpfer aller Dinge, und er hat die Rechte als Eigentümer seiner Schöpfung nie auf den Men-
schen übertragen.
 In Kolosser 1,17, lesen wir: „… und alles besteht durch ihn.“  Ja, selbst in diesem Augenblick hält 
Gott alles durch seine Macht zusammen (vgl. Hebräer 1,3). Wie wir im Verlauf dieses Kurses sehen 
werden, müssen wir lernen, Gott als Eigentümer aller Dinge anzuerkennen, wenn er auch über 
unser Geld und unsere Güter Herr sein soll. Das ist eine ganz wesentliche Voraussetzung für ei-
nen Umgang mit  Geld, der sich an biblischen Massstäben orientiert.

Mein Eigentum oder Gottes Eigentum?
Wenn wir Jesus wirklich nachfolgen wollen, dann müssen wir anerkennen, dass alles was wir ha-
ben, in Wirklichkeit Gott gehört. Wir übertragen also alle Rechte zurück an Gott: die Rechte an 
unserer Familie, unseren Beziehungen, an unserer gesellschaftlichen Stellung, unseren Gaben 
und Fähigkeiten, unserem Wissen und unseren materiellen Gütern. „Überlegt auch ihr vorher, ob 
ihr wirklich bereit seid, alles für mich aufzugeben und mir nachzufolgen. Sonst könnt ihr nicht meine 
Jünger sein.“  (Lukas 14,33) Wir müssen jeden Anspruch auf unseren Besitz aufgeben. Ja, manch-
mal kann es sogar sein, dass Gott uns prüft und uns auffordert, gerade das herzugeben, was uns 
am liebsten ist.
 Das eindrücklichste Beispiel, das wir dazu in der Bibel finden, ist sicher das von Abraham, zu dem 
Gott sagte: „Geh mit deinem einzigen Sohn Isaak, den du liebst, in das Land Morija. Dort zeige ich dir ei-
nen Berg. Auf ihm sollst du deinen Sohn Isaak töten und als Opfer für mich verbrennen.“ (1. Mose 22,2) 
Als Abraham gehorchte und damit bewies, dass er tatsächlich bereit war, auch das Liebste herzuge-
ben, befahl Gott: „Leg das Messer beiseite und tu dem Jungen nichts! Jetzt weiss ich, dass du Gott ge-
horsam bist – du bist sogar bereit, deinen geliebten Sohn für mich zu opfern.“ (1. Mose 22,12)
 Wenn wir Gott als Eigentümer anerkennen, dann merken wir, dass jede einzelne Geldausgabe 
eine geistliche Dimension bekommt. Die Frage lautet jetzt nicht mehr: „Herr, was willst du, dass 
ich mit meinem Geld mache?“, sondern: „Herr, was soll ich mit deinem Geld tun?“ So betrachtet, 

Wenn wir Gott als
Eigentümer anerken-
nen, bekommt jede 
finanzielle Frage eine 
geistliche Dimension.
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Gott als Eigentümer 
anzuerkennen, ist
eine wichtige Etappe 
auf dem Weg zur
Zufriedenheit.

Gewöhnen Sie sich 
an, auch die Dinge, 
die Sie neu kaufen, 
als Gottes Eigentum 
zu sehen.

und wenn es uns ernst damit ist, mit „unserem“ Geld so umzugehen, wie es Gott gefällt, haben 
alle unsere finanziellen Entscheidungen, ob es sich um das Ausgeben, ums Sparen oder Spenden 
handelt, auch eine geistliche Bedeutung.
 Und auch, wie wir mit unserem übrigen Besitz umgehen, wird von dieser Haltung beeinflusst. 
Weil beispielsweise auch unsere Wohnung Gott gehört, versuchen wir um seinetwillen darauf zu 
achten, dass alles ordentlich und in einem guten Zustand ist.
 Dasselbe gilt für den Gefühlsbereich. Weil mein Sohn, meine Tochter, dem Herrn gehören, kann 
ich sie von allen Verpflichtungen mir gegenüber freisprechen. Ich erwarte nicht, dass sie meine Träu-
me erfüllen, sondern versuche vielmehr, ihnen Gott lieb zu machen, damit sie ihn kennen und so le-
ben, wie es ihm gefällt. Ich vertraue sie Gott an und höre auf, mir unnötige Sorgen zu machen.

Zufriedenheit
Gott als Eigentümer anzuerkennen, ist eine wichtige Etappe auf dem Weg zur Zufriedenheit. 
Wenn wir glauben, dass auch nur ein einziges unserer Besitztümer uns gehört, dann spiegelt 
sich das auch in unserem Verhalten wider. Wenn alles so läuft, wie wir es uns vorstellen, sind wir 
glücklich. Laufen die Dinge schlecht, sind wir unzufrieden.

Gott als Eigentümer anerkennen 
Es ist leicht, Gott mit dem Verstand als Eigentümer anzuerkennen. Sich im praktischen Leben 
entsprechend zu verhalten, ist jedoch etwas ganz anderes! In unserer Kultur deutet alles in ei-
ne andere Richtung. Alle – die Medien und sogar das Gesetz – behaupten, dass alles, was wir ha-
ben, uns gehört und uns allein. Damit wir Gott tatsächlich in unserem Alltag als rechtmässigen 
Eigentümer anerkennen und unsere Stellung als ,blosse‘ Verwalter akzeptieren, müssen wir eine 
völlig neue Perspektive einüben.
Hier ein paar praktische Vorschläge, die Ihnen dabei helfen können:
• Meditieren Sie im Lauf dieses Monats direkt nach dem Aufwachen und kurz vor dem Einschla-

fen über 1. Chronik 29,11-12.
• Achten Sie darauf, wie Sie persönliche Fürwörter gebrauchen. Sagen Sie statt „mein“ oder „un-

ser“ „das“ oder „Gottes“.
• Bitten Sie Gott, dass er Sie immer wieder an seine Eigentumsrechte erinnert und Ihnen hilft, 

ihm den Platz einzuräumen, der ihm zusteht. Beten Sie in den nächsten dreissig Tagen ganz ge-
zielt darum, dass Ihnen das gelingt.

2. Gott regiert

Der zweite Verantwortungsbereich, den Gott sich vorbehalten hat, ist die Kontrolle über alles, 
was auf der Erde geschieht. „Du, Herr, besitzt Grösse, Kraft, Ruhm, Glanz und Majestät. … Du bist 
König, der höchste Herrscher über alles.“  (1. Chronik 29,11) In Psalm 135,6 heisst es: „Was er will, das 
tut er auch – sei es im Himmel oder auf der Erde, im Meer oder in den tiefsten Tiefen.“ Und in Daniel 
4,31b und 32 sagt der König Nebukadnezar: „Ich pries den höchsten Gott, ich lobte den, der ewig 
lebt. ... Die Bewohner dieser Erde sind nichts im Vergleich zu ihm. Alle Menschen, ja sogar die Sterne 
am Himmel müssen sich seinem Willen beugen! Niemand darf sich ihm widersetzen und ihn fragen: 
‚Was tust du da?’“ Gott ist auch in schwierigen Fragen der Herr. „Ich bin der Herr, ich allein. Ich bilde 
das Licht und schaffe die Finsternis; ich wirke den Frieden, und auch das Unglück lasse ich kommen. 
Ich bin der Herr, dies alles vollbringe ich.“ (Jesaja 45,6-7)
Für den Christen ist es wichtig zu erkennen, dass der Vater im Himmel manchmal auch Dinge 
zulässt, die uns sehr schmerzhaft erscheinen, wenn das zu unserem Guten dient. „Das eine aber 
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wissen wir: Wer Gott liebt, dem dient alles, was geschieht, zum Guten. Dies gilt für alle, die Gott nach 
seinem Plan und Willen zum neuen Leben erwählt hat.“  (Römer 8,28)

Warum lässt Gott zu, dass wir Schweres durchmachen? 

Um seinen Plan zu erfüllen
Das wird am Leben von Josef deutlich, der als Heranwachsender von seinen eifersüchtigen Brü-
dern kaltblütig verkauft wurde. Josef hatte begriffen, worum es wirklich ging, und konnte ihnen 
deshalb antworten: „Aber ihr braucht euch nicht zu fürchten. Macht euch keine Vorwürfe, dass ihr 
mich hierher verkauft habt, denn Gott wollte es so. Er hat mich vorausgeschickt, um euch zu retten. 
... Nicht ihr habt mich hierher geschickt, sondern Gott.“ (1. Mose 45,5.8) „Ihr wolltet mir Böses tun, 
aber Gott hat Gutes daraus entstehen lassen. Durch meine hohe Stellung konnte ich vielen Menschen 
das Leben retten.“ (1. Mose 50,20)

Um unseren Charakter zu formen 
Ein Charakter, wie er Gott gefällt, reift oft gerade erst in schweren Zeiten. In Römer 5,3-4 lesen 
wir: „Wir danken Gott auch für die Leiden, die wir wegen unseres Glaubens auf uns nehmen müssen. 
Denn Leid macht geduldig, Geduld aber vertieft und festigt unseren Glauben, und das wiederum gibt 
uns Hoffnung.“

Um seine Kinder zurechtzuweisen
„Denn wen der Herr liebt, den erzieht er mit Strenge ... Gott aber weiss wirklich, was zu unserem Bes-
ten dient; er erzieht uns so, dass wir an seiner Heiligkeit Anteil bekommen. Mit strenger Hand erzogen 
zu werden tut weh und scheint zunächst alles andere als ein Grund zur Freude zu sein. Später jedoch 
trägt eine solche Erziehung bei denen, die sich erziehen lassen, reiche Früchte: Ihr Leben wird von Frie-
den und Gerechtigkeit erfüllt sein.“ (Hebräer 12,6.10-11, NGÜ) Wenn wir ungehorsam sind, müssen 
wir damit rechnen, dass der Herr uns korrigiert, gerade weil er uns liebt. Das geschieht oft mittels 
schwieriger Umstände. Doch er will uns damit Mut machen, die Sünde oder schlechte Gewohn-
heiten aufzugeben und ihm „ähnlicher“ zu werden.
 Gott ist der absolute Herr über alles, was uns widerfahren kann. Das kann uns innere Ruhe und 
Frieden geben. Unser himmlischer Vater hat alles in seiner Hand und kann jede Situation so wen-
den, dass sie zu unserem Guten dient.

3. Gott sorgt für uns 

Das dritte Element, das Gott sich vorbehalten hat, ist seine Fähigkeit und sein Wille, für uns 
zu sorgen. Er hat versprochen, sich um uns zu kümmern. „Sorgt euch vor allem um Gottes neue 
Welt, und lebt nach Gottes Willen! Dann wird er euch mit allem anderen versorgen.“ (Matthäus 
6,33)
 Derselbe Gott, der das Volk Israel in der Wüste vierzig Jahre lang mit Manna versorgte und 
aus fünf Broten und zwei Fischen so viel machte, dass mehr als fünftausend Männer davon 
satt wurden, hat versprochen, auch für uns zu sorgen! Dieser Gott hat zu Elia gesagt: „Ich ha-
be den Raben befohlen, dich dort mit Nahrung zu versorgen … Morgens und abends brachten die 
Raben ihm Brot und Fleisch“ (1. Könige 17,4 und 6).
Auf Gott ist Verlass. Doch gleichzeitig ist sein Handeln unvorhersehbar. Was seine Treue und Für-
sorge für uns angeht, ist er absolut verlässlich. Was wir hingegen nicht wissen ist, wie er im Ein-
zelnen vorgehen wird. Er hat unzählige und manchmal auch überraschende oder ungewöhnliche 
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Möglichkeiten: eine Lohnerhöhung, ein Geschenk, oder vielleicht „streckt“ er unsere Mittel durch 
Sonderangebote oder Ausverkauf. Doch egal wie, er hat auf jeden Fall unser Vertrauen verdient.
 Unsere Zufriedenheit gründet sich auf Gottes Verheissung, dass er für uns sorgen will. Er lädt 
uns ein, uns an dem genügen zu lassen, was er uns gibt. „Wenn wir zu essen haben und uns klei-
den können, sollen wir zufrieden sein.“ (1.Timotheus 6,8)
 Von Charles Allen stammt eine Geschichte, die das veranschaulicht: Nach dem Ende des Zwei-
ten Weltkriegs lasen die alliierten Truppen viele Waisenkinder auf, die sie dann in Lagern un-
terbrachten, wo sie gut ernährt wurden. Doch trotz aller Fürsorge hatten die Kinder Angst und 
schliefen schlecht. Ein Psychologe fand schliesslich eine Lösung. Jedes Kind erhielt ein Stück 
Brot, das es beim Zubettgehen in der Hand behalten durfte. Wenn es Hunger hatte, bekam es 
auch noch etwas zu essen. Dieses Stück Brot jedoch wurde nicht gegessen, sondern einfach fest-
gehalten. Und das Wunder geschah. Die Kinder gingen in der Gewissheit zu Bett, dass sie auch 
am nächsten Tag noch etwas zu essen hatten. Und diese Gewissheit half ihnen einzuschlafen.
 Ganz ähnlich hat Gott uns die Zusage gegeben, dass er für unsere Bedürfnisse – unser Stück 
Brot – sorgen wird. Wenn wir uns an seine Verheissungen halten, dann können wir entspannt und 
zufrieden sein. „Aus seinem Reichtum wird euch Gott, dem ich gehöre, durch Jesus Christus alles ge-
ben, was ihr zum Leben braucht.“ (Philipper 4,19)

Bedürfnisse und Wünsche
Es ist wichtig zu erkennen, dass zwischen Bedürfnissen und Wünschen ein Unterschied besteht. 
Ein Bedürfnis ist etwas, das zum Leben notwendig ist. Zu den Grundbedürfnissen gehören Nah-
rung, Kleidung und Unterkunft. Ein Wunsch ist etwas, das über diese Grundbedürfnisse hinaus-
geht. Gott kann auch unsere Wünsche erfüllen, aber er hat nicht versprochen, dass er es immer 
tun wird.

4. Gott gibt und nimmt

Das vierte Element, das in Gottes Verantwortungsbereich fällt, ist die Art und Weise, wie er den 
Besitz verteilt. „Du verleihst Reichtum und Ehre ... Denn alles, was wir besitzen, kommt von dir.“ 
(1. Chronik 29,12.14) Gott ist kein Gleichmacher. Er streut seine Güter nicht nach dem Giesskan-
nenprinzip gleichmässig über alle seine Kinder aus. Das zeigt sich im Gleichnis von den Verwal-
tern: „Dem einen gab er fünf Talente, einem anderen zwei und dem dritten eines, jedem nach seinen 
Fähigkeiten.“ (Matthäus 25,15. 1 Talent = 6000 Denare oder 6000 Taglöhne.)
 Doch Gott teilt materielle Güter nicht nur aus. Manchmal lässt er auch zu, dass sie wieder ge-
nommen werden. In Hiob 1,20-21 heisst es: „Da stand Hiob auf, zerriss sein Obergewand und schor 
sich den Kopf. Dann fiel er zu Boden und betete: ‚Nackt bin ich zur Welt gekommen, und nackt ver-
lasse ich sie wieder. Herr, du hast mir alles gegeben, du hast mir alles genommen, dich will ich prei-
sen!’“

Unsere Zufriedenheit 
gründet sich auf Got-
tes Verheissung, dass 
er für uns sorgen will.

Es ist wichtig zu er-
kennen, dass zwi-
schen Bedürfnissen 
und Wünschen ein 
Unterschied besteht. 
Ein Bedürfnis ist et-
was, das zum Leben 
notwendig ist.
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Gott besser kennen lernen 

Vielleicht fällt es uns prinzipiell schwer, Gottes Rolle anzuerkennen, weil wir ihn selbst, sein We-
sen und seine Person nicht wirklich kennen. Oft fehlt uns die rechte Ehrfurcht vor dem Herrn, 
„der den Himmel wie ein Zelt aufgespannt ...  die Fundamente der Erde gelegt“ hat (Jesaja 51,13). Wir 
neigen dazu, uns Gott kleiner und weniger mächtig vorzustellen, als er in Wirklichkeit ist. Ja, wir 
pressen ihn geradezu in unsere begrenzten menschlichen Vorstellungen hinein. Was können wir 
tun, um unseren Blickwinkel zu erweitern, um Gott so zu sehen, wie er wirklich ist? Wenn wir die 
Bibel lesen, dann erfahren wir etwas davon, wie Gott tatsächlich ist. Hier ein paar Beispiele:

Er ist der Herr des ganzen Weltalls 
Denken Sie einmal über einige der Namen und Eigenschaften Gottes nach: Er ist der Schöpfer, der 
Allmächtige, der Ewige, er ist allwissend, Herr der Herren, König aller Könige.
 Gottes Macht übersteigt unser Vorstellungsvermögen. So schätzen Astronomen zum Beispiel, 
dass es im Weltall mehr als hundert Milliarden Galaxien gibt, von denen jede aus Milliarden von 
Sternen besteht. Der Abstand zwischen zwei Galaxien wird oft in Millionen von Lichtjahren ge-
messen. Und auch wenn unsere Sonne relativ klein ist, so hätte die Erde mehr als eine Million Mal 
in ihr Platz, und in ihrem Kern herrscht eine Temperatur von etwa 20 Millionen Grad. Die Grösse 
des Weltalls geht weit über unser Vorstellungsvermögen hinaus! In Jesaja 40,26 heisst es: „Blickt 
nach oben! Schaut den Himmel an: Wer hat die unzähligen Sterne geschaffen? Er ist es! Er ruft sie, und 
sie kommen hervor; jeden nennt er mit seinem Namen. Kein einziger fehlt, wenn der starke und mäch-
tige Gott sie ruft.“ 

Er ist der Herr aller Völker 
Oder bedenken wir die Rolle und die Stellung, die Gott gegenüber den Völkern einnimmt. Jesa-
ja 40,21-24 sagt dazu: „Ihr aber – wisst ihr es nicht besser? Oder wollt ihr es nicht hören? … Es ist der 
Herr! Hoch thront er über der Welt; ihre Bewohner sind für ihn klein wie Heuschrecken. … Er stürzt die 
Mächtigen und nimmt den obersten Richtern die Gewalt. Sie gleichen jungen Pflanzen: ... kaum ha-
ben sie Wurzeln geschlagen, da bläst der Herr sie an, und sie verdorren.“ 
 In Jesaja 40,15-17 lesen wir: „... in seinen Augen sind die Völker nur wie Tropfen im Eimer, wie Stäub-
chen auf der Waage … Vor ihm sind alle Völker wie ein Nichts; ihre Macht hat für ihn kein Gewicht.“ 
Und in Apostelgeschichte 17,26 heisst es schliesslich: „Er [der Herr] hat den einen Menschen ge-
schaffen, von dem alle Völker auf der ganzen Erde abstammen. Er hat auch bestimmt, wie lange und 
wo jeder Einzelne von ihnen leben soll.“

Er ist der Herr jedes einzelnen Menschen 
Gott ist keine entfernte, unpersönliche, kalte Macht. Im Gegenteil, er kümmert sich um das Le-
ben jedes einzelnen Menschen. In Psalm 139,3-4 und 16 erfahren wir: „Ob ich gehe oder liege – du 
siehst mich, mein ganzes Leben ist dir vertraut. Schon bevor ich rede, weisst du, was ich sagen will. 
... Alle Tage meines Lebens hast du in dein Buch geschrieben – noch bevor einer von ihnen begann!“ 
Ja, Gott kennt uns so genau, dass er sagen kann: „Bei euch sind sogar die Haare auf dem Kopf alle 
gezählt.“ (Matthäus 10,30) Niemand kennt uns besser als unser himmlischer Vater, der allmäch-
tige Gott.
 Gott hat die Sterne an den Himmel gestellt, er hat die Erde mit ihren Bergen und Meeren ge-
formt, und er bestimmt auch über das Schicksal der Völker. Jeremia sagt es ganz zutreffend: 
„Nichts ist dir unmöglich.“ (Jeremia 32,17) Und trotzdem sieht er auch, wenn ein Spatz zur Erde 
fällt. Er ist der Gott des Unendlichen und des winzig Kleinen.

Eines der wichtigsten 
Anliegen dieses Kur-
ses ist es, uns eine 
Vorstellung davon zu 
vermitteln, wer Gott 
ist und welche Rolle
er auch im Blick auf 
unsere Finanzen 
spielt.
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2   GOTTES AUFGABE – ALLES GEHÖRT DEM HERRN

Die Grundlage der Zufriedenheit

Unsere Zufriedenheit gründet sich darauf, dass Gott seine Seite der Verantwortung gewissenhaft 
wahrnimmt. In Matthäus 11,28-30 heisst es: „Kommt alle her zu mir, die ihr euch abmüht und unter 
eurer Last leidet! Ich werde euch Ruhe geben. Lasst euch von mir in den Dienst nehmen, und lernt von 
mir! Ich meine es gut mit euch und sehe auf niemanden herab. ... meine Last ist leicht.“ Gott hat den 
Menschen nicht dazu erschaffen, Verantwortung für Dinge zu übernehmen, für die nur er, Gott, 
allein zuständig ist. Er ist der Eigentümer und er trägt die Last. Er hat alles in der Hand. Er ist es, 
der die Sorge für uns übernimmt und uns mit Gaben, Fähigkeiten und Gütern ausrüstet. Deshalb 
kann er sagen, dass die Last, die er uns auferlegt, leicht ist. In ihm finden wir Ruhe.
 Wer sich zum ersten Mal damit auseinandersetzt, dass Gott bestimmte Aufgaben zukommen, 
dem fällt oft nichts Besonderes auf. Vieles, was hier gesagt wurde, ist uns ja schon bekannt. Das 
Problem ist nur, dass wir häufig nicht entsprechend leben.
 Die meisten Menschen meinen, im Blick auf unser Geld habe Gott nicht viel zu sagen. Bis zu 
einem gewissen Grad sind wir wohl alle von dieser Einstellung beeinflusst. Ein anderes Problem 
rührt daher, dass Gott unsichtbar ist, und wir alle kennen ja das Sprichwort: „Aus den Augen, aus 
dem Sinn.“ Deshalb vergessen wir so leicht, dass im Grunde alles, was wir besitzen, Gott gehört; 
dass er die Dinge in der Hand hat und dass er es ist, der für uns sorgt und uns gibt, was wir brau-
chen.
 Nach dieser Lektion könnte mancher allerdings auch den falschen Schluss ziehen, dass wir 
selbst nur noch wenig zu sagen haben. Das ist aber ganz und gar nicht der Fall! In der nächsten 
Lektion werden wir feststellen, dass Gott auch uns eine grosse Verantwortung übertragen hat.

Die meisten Menschen 
meinen, im Blick auf 
unser Geld habe Gott 
nicht viel zu sagen.




